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Didaktische Potenziale von Memes für die politische und sprachliche Bildung im sozi-
alwissenschaftlichen Unterricht 

Karikaturen gehören längst zu den beliebtesten Medien im sozialwissenschaftlichen Unterricht; das eher 
neue Format der Memes hingegen wird bisher weitgehend ausgeblendet. Memes sind Grafiken, die aus 
einer digitalen Text-Bild-Kombination bestehen und sich dabei häufig in humoristischer Art auf eine re-
alweltliche Situation beziehen. Ihr Einsatz im Unterricht wird bisher vor allem durch den Motivationsef-
fekt (Pescher & Thees, 2016) begründet. Über dieses instrumentelle Argument hinaus erhalten Memes 
ihre Bedeutung für den Unterricht durch ihre Rolle in der „Kultur der Digitalität“ (Stalder, 2019): Dort 
stehen sie prototypisch für digitale Verfahren, die durch Referenzialität und Gemeinschaftlichkeit ge-
prägt sind. Rezeption und Produktion von Memes können als „Verfahren des Sich-Einschreibens in die 
Welt durch Hinweisen, Verbinden und Verändern […], um durch das eigene Handeln in der Welt Be-
deutung zu schaffen und um sich selbst in ihr zu konstituieren“ (Stalder, 2019, S. 123), gelten. 

Durch Memes können Situationen beurteilt, Emotionen artikuliert und auch Nicht-Sagbares gesagt wer-
den; sie erweitern somit die Formen politisch-gesellschaftlicher Partizipation (Shifman, 2014, S. 137). 
Das Verständnis von Memes stellt neue Anforderungen an die politische Urteils- und Handlungskom-
petenz, die ihrerseits stark auf sprachlichen Fähigkeiten beruhen (Massing, 2020). Durch die Text-/Bild-
Kombination können verschiedene Lerner:innentypen angesprochen und sprachliche Kompetenzen ge-
festigt werden (Leisen, 2015). Ebenso bieten Memes aufgrund der verwendeten sprachlichen Struktu-
ren die Möglichkeit, notwendige bildungssprachliche Kompetenzen auszubauen (Schmölz-Eibinger, 
2013). 

Bisherige Arbeiten fokussieren die Produktion von Memes im (Fremd-)Sprachenunterricht (Wampfler, 
2015). Der Einsatz von Memes zur sprachlichen und politischen Bildung hingegen wurde bisher nicht 
erforscht. Das explorativ angelegte Forschungsvorhaben erhebt in einem ersten Schritt mithilfe leitfa-
dengestützter Interviews die Perspektive von Lehrer:innen auf Memes und deren Einsatz im Unterricht. 
Das übergeordnete Ziel des Projekts ist es, anhand dieser und weiterer Ergebnisse die didaktischen 
Potenziale und Herausforderungen von Memes für die sprachliche und politische Bildung zu skizzieren 
sowie in weiterführende empirische Forschungsarbeiten zu übersetzen. 
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